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Herr Münzenberger eröffnet die Sitzung des Jugendhilfeausschusses. Er stellt fest, dass 
form- und fristgerecht eingeladen wurde und der Ausschuss beschlussfähig ist.



Protokoll: 
 

zu I. Information der Verwaltung 
Vorlage: 20123575 

 
 
Herr Eggemann-Dann informiert, dass in Folge des Fotoprojektes über die Jugend-
freizeitstätten, das auch im letzten Jahresbericht vorgestellt wurde, nun 2 Bilder in 
Decaux-Kästen ausgestellt werden. Auch werde die Mai/Juni Ausgabe der Neuen LU 
einen Schwerpunkt zum Thema „Jung sein“ haben. 
 
Des Weiteren berichtet Herr Eggemann-Dann, dass nach dem Weggang von Herrn 
Armingeon, Jugendförderung Abteilungsleitung Mitte, künftig die Regionen Mitte und 
Nord  organisatorisch zusammengelegt werden und Frau Wessa die Abteilungslei-
tung für beide Regionen übernimmt. 
 
 



 
II. Beschlüsse 
  
II.1 Zuschuss zu Sanierungsmaßnahmen an Kindertagesstätten Freier Träger 
 
zu II.1.1 nach Vereinbarung Kofinanzierung, Ziffer 1 (70 % Zuschuss) 

Vorlage: 20123574 
 
Der Träger erhält vorbehaltlich des Nachweises über die Gesamtfinanzierung, einen Zu-
schuss wie folgt: 
 
Prot. Kindergarten Hummelnest 1.174,95 Euro 
Prot. Kindergarten Kibitop 1.186,94 Euro 
 
Die Zuwendung steht unter ausdrücklichem Haushalts- und Finanzierungsvorbehalt. 
 

B e s c h l u s s  
 
Einstimmig angenommen----------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Sachverhalt: 
 
1. Prot. Kindergarten Hummelnest. Ludwig-Börne-Str. 2 
 
Im o.g. Kindergarten wurde die Schimmelbeseitigung der Personaltoilette im Rahmen der 
Bagatellgrenze bewilligt. Die Gesamtkosten betrugen 600,00 Euro, der Zuschuss 420,00 Eu-
ro. 
Nun wurde bei der Sanierung und der Öffnung des Daches festgestellt, dass sich der 
Schimmel schon bis ins Büro weiter ausgebreitet hatte. Es sind somit Mehrkosten in Höhe 
von 1.078,50 Euro entstanden.  
Die Gesamtkosten betragen damit 1.678,50 Euro.  
 
Der Zuschuss in Höhe von 70% erhöht sich von 420,00 Euro auf 1.174,95 Euro. 
 
Der Bereich Gebäudemanagement  hat die Maßnahme geprüft und als dringend notwendig 
und unabweisbar erachtet, sowie die Kosten als angemessen bewertet. 
 
2. Prot. Kindergarten Kibitop, Mittelstr.2  
 
Bei der letzten Begehung der Unfallkasse Rheinland-Pfalz wurde ein Zaun zum  
Nachbargrundstück der Kita Kibitop beanstandet. Der Holzzaun ist noch aus der Zeit, als die 
Einrichtung errichtet wurde. Der Zaun soll durch einen klettersicheren Maschendrahtzaun 
ersetzt werden, wie er bereits an anderen Stellen des Grundstücks Verwendung findet. 
Die Gesamtkosten für die Maßnahme betragen 1.695,63 Euro. 
 
Der Zuschuss in Höhe von 70 % beträgt 1.186,94 Euro. 
 
Die Abteilung Grünflächen hat die Maßnahme geprüft und als dringend notwendig und unab-
weisbar erachtet, sowie die Kosten als angemessen bewertet. 



 
 
zu II.1.2 Zuschuss zu Sanierungsmaßnahmen an Kindertagesstätten Freier Träger 

nach Vereinbarung Kofinanzierung, Ziffer 2 (100 % Zuschuss) 
Vorlage: 20123576 

 
Der Träger erhält vorbehaltlich des Nachweises über die Gesamtfinanzierung, einen Zu-
schuss in Höhe von 100 % wie folgt: 
 
Prot. Kindergarten, DBZ, Brebacherstr.3     3.408,47 Euro  
 
Die Zuwendungen stehen unter ausdrücklichem Haushalts- und Finanzierungsvorbehalt. 
 
 

B e s c h l u s s  
 
 
 
Einstimmig angenommen----------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
Sachverhalt: 
 
Prot. Kindergarten „Dietrich-Bonhoeffer-Zentrum (DBZ)“ Brebacherstr. 3 
 
Der o.g. Kindergarten wurde für die weitere Aufnahme von Zweijährigen umgebaut.  
Nun muss die 3. geöffnete Gruppe eingerichtet werden. Der Träger beantragt nun Material-
schränke, Spielzeug, Sitzkissen, Windelkisten für Zweijährige. Die Gesamkosten betragen 
3.408,47 Euro.  
 
Der Zuschuss in Höhe von 100% beträgt 3.408,47 Euro.  
 
Der Bereich Schulen und Kindertagesstätten  hat die Maßnahme geprüft und als dringend 
notwendig und unabweisbar erachtet, sowie die Kosten als angemessen bewertet. 
 
 
 



 
zu II.1.3 Zuschuss zu Sanierungsmaßnahmen an Kindertagesstätten Freier Träger 

nach Vereinbarung Kofinanzierung, Ziffer 4 (70 %) und Ziffer 2 (100 %) 
Vorlage: 20123577 

 
Der Träger erhält vorbehaltlich des Nachweises über die Gesamtfinanzierung, einen Zu-
schuss wie folgt: 
 
Prot. Kindergarten Sonnenland , Herxheimer Str. 51          61.445,52 Euro 
 
Die Zuwendung steht unter ausdrücklichem Haushalts- und Finanzierungsvorbehalt. 
 
 

B e s c h l u s s  
 
Einstimmig angenommen----------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
Sachverhalt: 
 
Prot. Kindergarten „Sonnenland“, Herxheimer Str. 51 
 
Der o.g. Kindergarten wurde saniert und für die weitere Aufnahme von Zweijährigen umge-
baut.  
Da mit der Erweiterung erstmals Ganztagesplätze und weitere Plätze für Zweijährige angebo-
ten werden, beantragt der Träger sowohl die Erweiterung und Einrichtung der Küche, als 
auch die Ausstattung mit dem entsprechenden Zubehör. 
Außerdem werden für die Erweiterung der Kindertagesstätte zur Aufnahme von Zwei-jährigen 
verschiedene Einrichtungsgegenstände benötigt. 
Die Kosten für die Gesamtmaßnahme betragen 74.721,85 Euro. 
Diese setzen sich aus 42.000,00 Euro für die Küche (Abbrucharbeiten, Fliesen-, Maler-, 
Elektroarbeiten, Kücheneinrichtung und Architektenkosten), 2.254,43 Euro für das entspre-
chende Zubehör (Geschirr, Töpfe, Besteck. usw.) und 30.467,42 Euro für die Ausstattung der 
Räume zur Aufnahme der Zweijährigen (Schränke, Matratzen, Wickelkommode, Einrichtung 
einer 2. Ebene als Rückzugsmöglichkeit für die Zweijährigen, usw.), zusammen. 
 
Der Träger beantragt eine Bezuschussung wie folgt: 
 
-  70% für die Erweiterung und Einrichtung der Küche, sowie das Küchenzubehör    
   von 44.254,43 Euro, also 30.978,10 Euro. 
 
-  100 % für die Kosten zur Ausstattung der Räume zur Aufnahme der Zweijährigen  
   von 30.467,42 Euro, also 30.467,42 Euro. 
     
Es wird daher insgesamt ein Zuschuss i.H.v. 61.445,52 Euro beantragt.  
 
Der Bereich Gebäudemanagement sowie der Bereich Schulen und Kindertagesstätten hat 
die Maßnahmen geprüft und als dringend notwendig und unabweisbar erachtet, sowie die 
Kosten als angemessen bewertet. 



 
 
zu II.1.4 Zuschuss zu Sanierungsmaßnahmen an Kindertagesstätten Freier Träger; 

Konjunkturprogramm II 
Vorlage: 20123578 

 
Der Träger erhält, vorbehaltlich des Nachweises über die Gesamtfinanzierung, einen Zu-
schuss i.H.v. 979,64 Euro. 
 
Die Zuwendung steht unter ausdrücklichem Haushalts- und Finanzierungsvorbehalt. 
 
 

B e s c h l u s s  
 
 
 
Einstimmig angenommen----------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
Prot. Kindergarten, Weißenburger Str. 36 
 
Der o.g. Kindergarten wurde u.a. im Rahmen des Konjunkturprogramms II saniert, u.a. Fas-
sadearbeiten, Erneuerung der Fenster und Dämmung der Heizungsrohre. 
Hierfür wurden Bundesmittel i.H.v. 144.228,00 Euro (80% der Gesamtkosten von 180.285,00 
Euro) bewilligt. Der Eigenanteil von 36.057,00 Euro wurde gem. JHA-Beschluss vom 
05.11.2009 jeweils zur Hälfte von der Evangelischen Kirche der Pfalz und der Stadt Ludwigs-
hafen übernommen, da der Träger sich nicht in der Lage gesehen hat, den Eigenanteil von 
20 % zu tragen. 
 
Mittlerweile steht fest, dass für die Maßnahme Mehrkosten i.H.v. 4.898,30 Euro anfallen. Die-
ser Betrag könnte nochmals mit 80 % Bundesmitteln, also 3.918,66 Euro, bezuschusst wer-
den. 
 
Allerdings sieht sich der Träger nach wie vor nicht in der Lage, den Eigenanteil von 979,64 
Euro zu tragen. 
Die Evangelische Kirche der Pfalz wird sich nicht an den Mehrkosten beteiligen.  
  
Der Träger stellt daher den Antrag auf Übernahme des Eigenanteils für die Mehrkosten i.H.v. 
979,64 Euro. 
 
Der Bereich Gebäudemanagement hat die Maßnahmen geprüft und als dringend notwendig 
und unabweisbar erachtet, sowie die Kosten als angemessen bewertet. 
 
 
 



 
zu II.2 Kindertagesstättenplanung 2012 / 2013 

Vorlage: 20123579 
 
Der Jugendhilfeausschuss beschließt die oben dargelegten Veränderungen unter ausdrückli-
chem Haushalts- und Finanzierungsvorbehalt. 
 
 

B e s c h l u s s  
 
 
 
Einstimmig angenommen----------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
Sachverhalt: 
 
In der Steuerungsgruppe am 10.02.2012 wurde die Kindertagesstättenplanung für das Kin-
dergartenjahr 2012/2013 besprochen.  
Die der Steuerungsgruppe vor geschalteten Gespräche, die in allen Stadtteilen stattgefunden 
haben, waren auch in diesem Jahr geprägt von der weiteren Öffnung von Kindergartengrup-
pen für die Aufnahme von Kindern ab zwei Jahren und der Erweiterung des Ganztagesange-
botes.  
 
Es werden nachfolgend nur die Stadtteile aufgeführt, in denen  Anträge gestellt wurden, die 
noch nicht im Jugendhilfeausschuss beschlossen wurden. Diese fließen auch in die unten 
anstehende Personalberechnung mit hinein.  
 
Die Steuerungsgruppe empfiehlt dem Jugendhilfeausschuss für das Kindergartenjahr 
2012/2013 vorbehaltlich der Genehmigung durch das Landesjugendamt, dem Ab-
schluss evtl. erforderlicher Baumaßnahmen und dass Personal vorhanden ist,  die 
nachfolgenden Veränderungen: 
 
1. Stadtteil Süd 
 

- Die Stadt plant noch 1-2 Neubauten mit insgesamt fünf geöffneten Kindergartengrup-
pen und vier Krippengruppen. 

- Die KTS von Weber plant ihre Plätze um neun Plätze auf 66 Plätze zu reduzieren, um 
insgesamt 12 Zweijährige aufnehmen zu können.  

- Die KTS Karl-Krämer plant ihre Ganztagesplätze von 64 auf 72 Plätze zu erhöhen.  
-  Der kath. Kindergarten Heilig Geist beantragt nach seinem Umbau seine Ganztages-

plätze von 15 auf 25 Plätze zu erhöhen.  
- Der kath. Kindergarten Herz Jesu beantragt nach dem Umbau erstmals bis zu 24 

Ganztagesplätze einzurichten.  
- Der Privatkindergarten Parkinsel beantragt eine geöffnete Kindergartengruppe. 
- Der prot. Kindergarten Hummelnest beantragt seine Ganztagesplätze von 15 auf 24 

Plätze zu erhöhen. 
- Der prot. Kindergarten Lukaskirche beantragt nach dem Umbau seine Ganztagesplät-

ze von 35 auf 60 Plätze zu erhöhen.  



2. Stadtteil Mitte: 
 

- Der prot. Kindergarten Arche Noah beantragt zu den bereits zwei bewilligten geöffne-
ten Kindergartengruppen eine 3. geöffnete Kindergartengruppe.  

 
3. Stadtteil Rheingönheim 
 

- Die Stadt plant die KTS Brückweg und die KTS Unicum zusammenzulegen, weil in 
der KTS Unicum die Brandschutzauflagen für die Zweijährigen nicht zu erfüllen sind. 
Hier sollen nur noch Hortplätze angeboten werden. 

- Die Stadt plant, in der KTS Brückweg aufgrund der Aufnahme der Kinder aus Unicum 
einen Anbau von zwei weiteren Kindergartengruppen, die beide geöffnet werden sol-
len. Außerdem soll zu der bereits bestehenden geöffneten Gruppe, eine weitere 
Gruppe im Bestand geöffnet werden.  

 
- Der prot. Kindergarten Regenbogenland beantragt nach der Erweiterung um eine 

Krippengruppe und zwei Kindergartengruppen, erstmals bis zu 60 Ganztagsplätze.   
 
3. Stadtteil Mundenheim 
 

- Die städt. KTS Ebernburgstr. plant insgesamt sechs Plätze für Zweijährige. 
- Der prot. Kindergarten Weißenburgerstr. beantragt zu den bereits bewilligten zwei 

geöffneten Gruppen, eine weitere Gruppe zu öffnen und  erstmals bis zu 48 Ganzta-
gesplätze.  

- Der kath. Kindergarten St. Sebastian II beantragt nach der Erweiterung eine neue 
Kindergartengruppe und eine Krippengruppe. Außerdem sollen zu der bereits beste-
henden geöffneten Gruppe, zwei weitere Gruppen geöffnet werden. Weiterhin sollen 
die Ganztagesplätze von 25 auf 48 Plätze erhöht werden.  

 
4. Stadtteil Gartenstadt 
 

- Der kath. Kindergarten St. Hildegard beantragt im Rahmen des Umbaus die Umwand-
lung einer Kindergartengruppe in eine Krippengruppe. Außerdem soll zu der beste-
henden geöffneten Gruppe, eine weitere Gruppe geöffnet und erstmals bis zu 35 
Ganztagesplätze angeboten werden.  

- Der prot. Kindergarten Kunterbunt beantragt nach dem Umbau zu der bestehenden 
geöffneten Gruppe, eine weitere geöffnete Gruppe. 

- Der prot. Kindergarten Johanneskäfer beantragt durch einem Anbau eine Kindergar-
tengruppe in eine Krippengruppe umzuwandeln. Außerdem soll zu der bestehenden 
geöffneten Gruppe, eine weitere Gruppe geöffnet werden. Nach dem Umbau sollen 
erstmals bis zu 24 Ganztagesplätze eingerichtet werden.  

- Die städt. KTS Löwenzahn plant drei altersgemischte Gruppen in eine geöffnete 
Gruppe, eine Regelgruppe und eine Hortgruppe umzuwandeln. 

- Der kath. Kindergarten St. Bonifaz beantragt erstmals die Einrichtung von 15 Ganzta-
gesplätzen.  

 
 
 
 



5. Stadtteil Maudach 
 

- Die städt. KTS Maudach plant die Umwandlung einer Kindergartengruppe in eine 
Krippengruppe.  

 
6. Stadtteil Oppau 
 

- Der kath. Kindergarten St. Martin II beantragt die Reduzierung um zehn auf insge-
samt 50 Plätze, um die Plätze für Zweijährige von 4 auf 12 erhöhen zu können. Des 
Weiteren beantragt er erstmals nach dem Umbau 15 Ganztagesplätze.  

- Der prot. Kiga Oberlinstr. beantragt durch eine Aufstockung eine Kindergartengruppe 
in eine Krippengruppe umzuwandeln und eine 3. Gruppe zu öffnen. 

 
- Die städt. KTS Oppau plant die derzeitige Notkrippengruppe in eine neue geöffnete 

Kindergartengruppe umzuwandeln und eine Regelgruppe einzurichten.   
 
7. Stadtteil Edigheim 
 

- Die Stadt plant entweder in der städt. KTS Wolfsgrube oder in der städt. KTS Edig-
heim eine Krippengruppe einzurichten und eine weitere Kindergartengruppe für Zwei-
jährige zu öffnen.  

 
8. Stadtteil Oggersheim / Melm 
 

- Der kath. Kindergarten Maria Himmelfahrt beantragt die Erhöhung der Ganztages-
plätze von 15 auf 20 Plätze. 

- Der prot. Kindergarten Orangeriestraße beantragt zu den zwei bereits bewilligten ge-
öffneten Gruppen, 1 weitere Gruppe zu öffnen. 

- Der prot. Kindergarten Comeniusstraße beantragt zu den zwei bestehenden, eine 
weitere Gruppe zu öffnen. 

- Der kath. Kindergarten Christ König  beantragt  durch eine Erweiterung eine neue ge-
öffnete Kindergartengruppe. Außerdem soll zu der bestehenden geöffneten Gruppe 
eine weitere Gruppe geöffnet werden. Die Ganztagesplätze sollen von 25 auf 48 Plät-
ze erhöht werden.  

- Die städt. Kita Tabaluga plant eine dritte geöffnete Kindergartengruppe.  
- Der prot. Kindergarten Altrheinstraße beantragt durch einen Anbau eine neue Kinder-

gartengruppe sowie die Öffnung von zwei Gruppen und erstmals bis zu 36 Ganzta-
gesplätze. 

- Die Stadt plant, dass die KTS Melm drei Gruppen öffnet und eine Krippengruppe an 
die städt. KTS Karl-Dillinger-Str. abgibt. 

- Die Stadt plant, durch einen Anbau in der KTS Karl-Dillinger-Str. zwei Gruppen zu 
öffnen, sowie eine neue Krippengruppe und 1 Krippengruppe von der städt. KTS 
Melm zu übernehmen. 

 
 
 
 
 
 



9. Stadtteil Friesenheim: 
 

- Der prot. Kindergarten Friedenskirche beantragt nach dem Umbau seine Ganztags-
plätze von 16 auf 48 Plätze zu erhöhen.  

- Der prot. Kindergarten Pauluskirche beantragt seine Ganztagsplätze von 17 auf 27 
Plätze zu erhöhen. 

 
- Der kath. Kindergarten St. Josef beantragt nach dem Umbau 17 Plätze auf 75 Plätze 

zu reduzieren, damit künftig drei geöffnete Kindergartengruppen angeboten werden 
können sowie die Erhöhung der Ganztagesplätze von 17 auf  35 Plätze. 

- Die Stadt plant, durch einen Anbau an das Kinderhaus am Ebertpark zwei neue Kin-
dergartengruppen, zwei neue Krippengruppen sowie die Öffnung  von drei Gruppen 
für Zweijährige.   

 
10. Hemshof 
 

- Die KTS Blücherstr. plant die Reduzierung um neun Plätze auf 66 Plätze, damit 12 
Kinder ab zwei Jahren aufgenommen werden können.   
Die KTS Hemshof plant drei geöffnete Kindergartengruppen.   

- Die KTS Schanzstr. plant drei geöffnete Kindergartengruppen. 
- Der kath. Kindergarten St. Dreifaltigkeit beantragt nach dem Umbau erstmals bis zu 

25 Ganztagesplätze. 
- Der prot. Kindergarten Apostelkirche beantragt nach dem Umbau zu den bereits be-

willigten zwei geöffneten Gruppen, die 3. Gruppe zu öffnen und die Ganztagesplätze 
von 15 auf bis zu 48 Plätze zu erhöhen. 
  

11. West: 
 

- Der kath. Kindergarten Heilig Kreuz beantragt nach dem Umbau die Öffnung von 2 
Gruppen sowie erstmals 15 Ganztagesplätze.  

- Die Ökumenische Fördergemeinschaft beantragt eine Krippengruppe.  
 
Durch die oben genannten Maßnahmen entstehen aufgrund der Änderungen in den Einrich-
tungen folgende zusätzliche Personalkosten für die Stadt. Dargestellt wird hier nur das Re-
gelpersonal: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 Anzahl der Plätze / 
Stunden / Gruppen 

Mehrbedarf an Per-
sonal 

Kosten für die Stadt 
* 

Zusätzl. Ganztagsplät-
ze 

530 Plätze 
 

13,00 PE  212.940,00 € 

Erweiterung und neue 
Gruppen 

 13  Gruppen 22,75 PE  372.645,00 € 

Öffnung der Gruppen f. 
Zweijährige 

 48 Gruppen 23,75 PE 
 

 389.025,00 € 
 

Krippengruppen  14 Gruppen 28,00 PE  458.640,00 € 
Trägeranteil für  städt. 
+ freie KTS nach Kofi 

   288.356,25 € 

Gesamtsumme   87,50 PE 1.721.606,00 € 
 
________________  
* Je nach Höhe des Landeszuschusses (zwischen 27,5 % und  45%), Trägeranteil bei Ein-
richtungen freier Träger und Höhe der Elternbeitragseinnahmen kann sich dieser  Betrag 
verändern. Bei der Kostenschätzung wurde daher von durchschnittlich 42% verbleibenden 
Personalkosten für die Stadt ausgegangen. Es wurde von Durchschnittspersonalkosten in 
Höhe von 39.000,00 Euro ausgegangen.  
 
Von den  87,50 Stellen entfallen 36,75 Stellen auf Einrichtungen freier Träger und  50,75 
Stellen auf städt. Einrichtungen. 
 
 
 



 
zu II.3 Verteilung der im Haushaltsplan 2012 enthaltenen Zuschüsse 

Vorlage: 20123580 
 
Der Jugendhilfeausschuss beschließt die Auszahlung der in der Vorlage aufgeführten Zu-
schüsse folgender Jugend-Budgets: 
 
 *  314-Jugendamt,  
 *  315-Kindertagesstätten sowie                
 *  316-Jugendförderung und Erziehungsberatungsstelle  
 
vorbehaltlich der Anträge und der Verwendungsnachweise für 2011.  
 
Die Zuschüsse stehen unter ausdrücklichem Haushalts- und Finanzierungsvorbehalt. 
 
 

B e s c h l u s s  
 
 
 
Einstimmig angenommen----------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
 
 



 
zu II.4 Förderung von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund 

Vorlage: 20123581 
 
 
Der Jugendhilfeausschuss stimmt dem Nachtrag zum Projektantrag vom 20.10.2011 und 
Beschluss JHA am 30.01.2012 der AWO / Jugendtreff Maudach mit einer zusätzlichen Pro-
jektfinanzierung in Höhe von 560,00 EUR zur ganzheitlichen Unterstützung von Sprachener-
werb und Kommunikation zu.  
Weiterhin stimmt er den 3 Projektanträgen der Straßensozialarbeit in Höhe von 3.255,00 
EUR zu. 
 
Mittel stehen in Höhe von  9.520,00 Euro  (s. Erläuterung zu Produkt 362.0306)  zur Verfü-
gung. 
 
Die Zuschüsse stehen unter ausdrücklichem Haushalts- u. Finanzierungsvorbehalt 
 
Der Beirat für Migration und Integration wird über die geplanten Maßnahmen unterrichtet. 
 
 

B e s c h l u s s  
 
 
 
Einstimmig angenommen----------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
 
 
 



 
zu II.5 Sprachförderung in Kindertagesstätten 

Vorlage: 20123582 
 
Der Jugendhilfeausschuss beschließt, die beantragten Maßnahmen wie beschrieben durch-
zuführen. 
 
 

B e s c h l u s s  
 
 
 
Einstimmig angenommen----------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
Sachverhalt: 
 
1. Vorbemerkung: 
 
Die Planung erfolgt seit 2008 auf der Grundlage der Verwaltungsvorschrift des Ministeriums 
für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur „Förderung von Sprachfördermaßnahmen in 
Kindergärten sowie von Maßnahmen der Vorbereitung des Übergangs vom Kindergarten zur 
Grundschule“ vom 27.12.2007. 
 

„Die Fördermaßnahmen beziehen sich auf Kinder innerhalb des Jahres vor ihrer Ein-
schulung. Orientiert am Förderbedarf der Kinder und den Ressourcen der Einrichtung 
können Fördermaßnahmen auch für Kinder im vorletzten Kindergartenjahr geöffnet o-
der eigens für Kinder im vorletzten Kindergartenjahr durchgeführt werden. Die Förder-
maßnahmen richten sich an Kinder, die in der deutschen Sprache Förderbedarf haben, 
insbesondere an Kinder nichtdeutscher Herkunftssprache(…)“ (Auszug aus 2.1.4 der 
Verwaltungsvorschrift vom 27.12.2007) 

 
Die besondere Situation in Ludwigshafen (sehr hohe Zahl von Kindern mit anderer Mutter-
sprache und/oder Kinder aus sozial benachteiligten und bildungsbenachteiligten Familien) 
und die daraus begründete Antragstellung seitens der Kindertagesstätten auch für die Maß-
nahmen für Vier- bis Fünfjährige kann so berücksichtigt werden. 
 
Sprachfördermaßnahmen 
Für das Kindergartenjahr 2011/2012 wurden alle beantragten Maßnahmen (Kinder im Jahr 
vor der Einschulung und Kinder im vorletzten Kindergartenjahr) im Rahmen des für Ludwigs-
hafen zur Verfügung gestellten Landesbudgets für Sprachfördermaßnahmen (442.749 Euro) 
sowie ergänzend durch Mittel des städtischen Etats „Sprachförderung in Kindertagesstätten“ 
ermöglicht und genehmigt. Die im Kindergartenjahr 2011/2012 realisierten Sprachfördermaß-
nahmen erfordern bei Gesamtumsetzung insgesamt 503.499 Euro (442.749  Euro Landes-
budget + 60.750,00 Euro, aus dem städtischen Etat). Zur Antragslage und Planung für das 
Kindergartenjahr 2012/2013 s.u. 
 
 
 



Sprachförderkräfte und Qualifizierung 
Die Zusammenarbeit mit zusätzlichen Sprachförderkräften sowie die Verankerung des 
Schwerpunktes Sprachförderung in den Teams aller Kindertagesstätten erfordern begleitend 
zusätzliche Angebote zur Qualifizierung externer wie interner Sprachförderkräfte einschließ-
lich der RegelerzieherInnen, um die Qualität der Sprachförderung und der Sprachförderkräfte 
in den Kindertagesstätten zu unterstützen. Orientierung in der konzeptionellen Planung der 
Fortbildung gibt die trägerübergreifende Rahmenvereinbarung des Landes vom 31.01.2008, 
die ein anzustrebendes Kompetenzprofil für Sprachförderkräfte sowie ein Qualifizierungskon-
zept beinhaltet. Grundsätzlich soll die sprachliche Bildung und Sprachförderung möglichst 
alltagsintegriert erfolgen. Die Erfahrungen aus dem trägerübergreifenden Projekt „Sprache 
macht stark!“ mit Kleingruppenarbeit, Sprachförderung im Alltag und intensiver Zusammen-
arbeit mit Eltern werden nachhaltig einbezogen. 
Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, dass sich die Zahl der Sprachförderkräfte in jedem 
Kindergartenjahr noch erhöht durch Fluktuation eines Teils der Kräfte (bedingt durch Ar-
beitsaufnahme, Studienabschluss, Schwangerschaft, andere persönliche Gründe). Dies 
erfordert kontinuierlich unterstützende Qualifizierungsangebote zur Einführung neuer 
Sprachförderkräfte. 
 
Verwendung der städtischen Mittel 
Grundsätzlich sollen die zur Verfügung stehenden städtischen Mittel wie bisher für folgende 
Schwerpunkte eingesetzt werden, um nachhaltige Entwicklungen möglichst flächendeckend 
zu unterstützen: 
 

• Finanzierung von zusätzlichen Sprachfördermaßnahmen für Kinder im Jahr vor der 
Einschulung und für vier- bis fünfjährige Kinder gemäß den Landesmodulen, sofern 
die durch die Träger der Kindertagesstätten beantragten zusätzlichen Sprachförder-
maßnahmen das zur Verfügung stehende Landesbudget für die Stadt Ludwigshafen 
überschreiten.  

 
Erste Priorität haben die Maßnahmen für Kinder im Jahr vor der Einschulung. Maß-
nahmen für Vier- bis Fünfjährige können in diesem Rahmen nur bewilligt werden, 
wenn die Maßnahmen für Kinder im Jahr vor der Einschulung über die Landesmittel 
abgedeckt sind. Sollte das Antragsvolumen bei den Vier- bis Fünfjährigen auch den 
zur Verfügung stehenden städtischen Etat überschreiten, werden primär Basismaß-
nahmen für Vier- bis Fünfjährige bewilligt, nicht Intensivmaßnahmen. 

 
• Weiterentwicklung der fachlichen Arbeit, Fortbildungen für Sprachförderkräfte der zu-

sätzlichen Sprachfördermaßnahmen sowie für die Fachkräfte der Kindertagesstätten 
 

• Materialien zur Sprachförderung/Fachmedien 
  
Eine Gewichtung erfolgt entsprechend der Bedarfe. 
 
 
 
 
 
 
 



2.  Zur Situation in Ludwigshafen: 
 
2.1  Sprachfördermaßnahmen für Kinder im Jahr vor der Einschulung nach dem 

Landesprogramm: 
 
Maßnahmen zur Sprachförderung der Kinder im Jahr vor der Einschulung, die in Kin-
dertagesstätten durchgeführt werden, sollen nach den Vorgaben von Sprachfördermodul 1 
(Basisförderung) bzw. Sprachfördermodul 2 (Intensivförderung) genehmigt werden, da nur so 
die Förderung aus dem Landesprogramm gewährleistet werden kann und alle Maßnah-
men vergleichbar sind.  
 
 
Anträge für Modul 1 (Basisförderung)  
Kigajahr Anzahl der 

Kindergärten 
Anzahl 
Module 

Geplante 
Anzahl 
Kinder 

davon 
im letzten 

Jahr vor der 
Einschulung 

davon 
nicht-deutscher 

Herkunftssprache 

2007/2008 52 75 523 505 371 
2008/2009 58 85 592 562 426 
2009/2010 52 81 580 550 420 
2010/2011 53 84 583 568 410 
2011/2012* 53 77 565 548 426 
2012/2013** 54 82 592 565 435 

*Stand 29.09.2011 
**Stand  07.02.2012 (Antragsvolumen: 168.100 Euro) 
 
Anträge für Modul 2 (Intensivförderung)  
Kigajahr Anzahl der 

Kindergärten 
Anzahl 
Module 

Geplante 
Anzahl 
Kinder 

davon 
im letzten 

Jahr vor der 
Einschulung 

davon 
nicht-deutscher 

Herkunftssprache 

2007/2008 18 25 147 139 120 
2008/2009 18 30 164 153 137 
2009/2010 19 29 152 147 111 
2010/2011 18 28 143 142 123 
2011/2012* 17 27 159 157 118 
2012/2013** 17 26 141 138 117 

*Stand 29.09.2011 
**Stand 07.02.2012(Antragsvolumen: 105.300 Euro) 
 
2.2 Maßnahmen für Kinder im vorletzten Jahr vor der Einschulung (Vier- bis Fünf-

jährige) nach dem Landesprogramm 
 

In Ludwigshafen wurden seit 2003 mit städtischen Fördermitteln Maßnahmen für Vier- bis 
Fünfjährige ermöglicht, um gezielt – auf dem Hintergrund der besonderen Situation in Lud-
wigshafen  - schon früh die erforderliche Basis zu legen.  
Die Maßnahmen für Vier- bis Fünfjährige in Ludwigshafen (gemäß Modul 1 des Landespro-
gramms) wurden bis einschließlich dem Kindergartenjahr 2006/2007 ausschließlich mit städ-
tischen Mitteln finanziert: Mittlerweile ist eine Finanzierung auch aus Landesmitteln möglich. 



 
Anträge für Maßnahmen für 4-5jährige für Modul 1 (Basisförderung) 
 
Kigajahr Anzahl der 

Kindergärten 
Anzahl 
Module 

Geplante 
Anzahl 
Kinder 

davon 
nicht-deutscher 

Herkunftssprache 
2007/2008 39 56 403 300 
2008/2009 46 73 523 398 
2009/2010 53 77 531 393 
2010/2011 55 83 586 448 
2011/2012* 56 84 614 453 
2012/2013** 54 82 598 468 

*Stand 29.09.2011 
**Stand 07.02.2012 (Antragsvolumen: 168.100 Euro) 
 
Anträge für Maßnahmen für 4-5jährige für Modul 2 (Intensivförderung) 
 
Kigajahr Anzahl der 

Kindergärten 
Anzahl 
Module 

Geplante 
Anzahl 
Kinder 

davon 
nicht-deutscher 

Herkunftssprache 
2008/2009 2 4 24 23 
2009/2010 3 5 25 22 
2010/2011 11 15 73 62 
2011/2012* 9 14 72 64 
2012/2013** 7 17 88 82 

*Stand 29.09.2011 
**Stand 07.02.2012 (Antragsvolumen 68.850 Euro) 
 
2.3  Qualifizierungsangebote für Sprachförderkräfte und RegelerzieherInnen 
 
Schwerpunkt des Fortbildungsangebots ist  die Durchführung von  Qualifizierungsangeboten 
orientiert an der trägerübergreifenden Rahmenvereinbarung des Landes. In Ludwigshafen 
werden die Erfahrungen mit der Arbeit nach dem Konzept „Sprache macht stark!“ integriert.  
Die Qualifizierung mit acht eintägigen Modulen wird seit 2008 von verschiedenen Trägern 
landesweit angeboten. Der Bereich Schulen und Kindertagesstätten der Stadt Ludwigshafen 
hat bereits vier Qualifizierungskurse mit insgesamt 78 Teilnehmern/Teilnehmerinnen abge-
schlossen. Gegenwärtig wird ein weiterer Zertifikatskurs  im Bereich Schulen und Kinderta-
gesstätten durchgeführt. (Die bisherigen Kurse wurden jeweils mit Landesmitteln gefördert.)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



3. Erforderliche städtische Haushaltsmittel im Jahr 2012: 
 

 
1.  Zusätzliche Sprachfördermaßnahmen 

Benötigte Mittel 
in Euro 
2012 

A Fortführung der bewilligten Sprachfördermaßnahmen im Kiga-Jahr 
2011/2012 (30% von 60.750,00 Euro, die gegenwärtig nicht über das 
Landesbudget  abgedeckt sind) 18.225,00 

B Ergänzende Finanzierung von bereits beantragten Sprachfördermaß-
nahmen für das Kiga-Jahr 2012/2013 (in 2012  70% von 32.971 Euro, 
die gegenwärtig nicht über das Landesbudget abgedeckt sind) (An-
tragsstand 07.02.2012) 23.079,70 

C Bei Bedarf u. entsprechender Beantragung Finanzierung weiterer 
Sprachfördermaßnahmen 2012/2013, die nicht über das Landesbud-
get abgedeckt sind (in 2012  70% der Gesamtkosten) 22.295,30

 
2.  Weiterentwicklung der fachlichen Arbeit/ Fortbildung 
 Fortbildungen für Sprachkräfte u. Regelkräfte***/Teilnahme an exter-

nen Fachtagungen, Fortbildungen  12.000
 
3.   Materialien zur Sprachförderung/ Fachmedien 
 Sismik/ Seldak 1.000
 Fachmedien/ Druckkosten 7.000
Gesamt   (max. 83.600 Euro) 83.600 Euro 

*** Bei Fortbildungen evtl. Bewilligung von Landeszuschüssen  
 
Landeszuwendung 
Für 2012/2013 sind 477.379 Euro für die Sprachfördermaßnahmen für Ludwigshafen im Lan-
desbudget eingestellt. Bis zum 07.02.2012 sind Sprachfördermaßnahmen im Umfang von 
insgesamt  510.350 Euro beantragt worden. 
 
 
 
 



 
zu II.6 Antrag der Grünen im Rat; Beteiligung Jugendlicher 

Vorlage: 20123483 
 

B e s c h l u s s  
 
 
 
Einstimmig angenommen----------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
 
 
 



 
III. Berichte 
  
zu III.1 Kommunale Bildungslandschaften (Projekt Gartenstadt) 

Vorlage: 20123584 
 
 
Der Ausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis. 
 
Die Präsentation wird dem Protokoll als Anlage beigefügt. 
 
 
 
 



 
zu III.2 KGSt-Vergleichsring "Hilfen zur Erziehung und angrenzende Leistungsbe-

reiche"; Erkenntnisse für die Praxis in Ludwigshafen und deren Umsetzung
Vorlage: 20123583 

 
Der Ausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis. 
 
Die Präsentation wird dem Protokoll als Anlage beigefügt. 
 
Sachverhalt: 
 
Der Bericht setzt als weiterführende Ergänzung den Vortrag von Hrn. Dr. Pothmann 
„Entwicklung der Hilfen zur Erziehung in Ludwigshafen; Zwischenbilanz eines inter-
kommunalen Vergleichs“ im JHA vom 17.11.2011.TOP III.1, fort.  
Hr. Dr. Pothmann hat die Einflussfaktoren auf die Gewährung und Inanspruchnahme 
erzieherischer Hilfen aufgezeigt und auf das Spannungsfeld hingewiesen, in dem die 
Akteure im Jugendamt stehen: Auf der einen Seite sind die Steuerungsmöglichkeiten 
begrenzt, andererseits gibt es Möglichkeiten, auf die Gestaltung des Hilfesystems 
einzuwirken. In der Zusammenarbeit der Vergleichs-ringspartner werden diese Mög-
lichkeiten ausgelotet, praxiserprobte Beispiele vorgestellt und somit ein gegenseitiges 
Lernen und voneinander Profitieren gefördert. Ludwigshafen ist Mitglied in zwei Ver-
gleichsringen zum Thema Hilfe zur Erziehung und angrenzende Leistungsbereiche. 
Die Stadt ist sowohl vertreten im rheinland-pfälzischen Vergleichsring, in dem alle 
Jugendämter in Rheinland-Pfalz zusammenarbeiten, als auch im Vergleichsring mitt-
lerer Großstädte bundesweit, in dem derzeit 11 Jugendämter Mitglied sind. 
Aufgezeigt werden im Folgenden die von Hrn. Dr. Pothmann als relevant festgehalte-
nen Steuerungsmomente (jeweils unterstrichen) hier bezogen auf die Ludwigshafener 
Praxis (vergl. dazu Folie 21 aus dem Vortrag von Hrn. Dr. Pothmann,  JHA-Protokoll vom 17.11.2011). 
 
Angebote in der Jugendhilfe sind ein wesentliches Steuerungsinstrument. Eine be-
darfsgerechte Planung ermöglicht Hilfsangebote, die auf die Erfordernisse im Einzel-
fall, aber auch auf strukturelle Entwicklungen flexibel reagieren.  
 
Ausbau der ambulanten Hilfen   
Auf den quantitativen Ausbau in diesem Bereich haben wir im letzten Jugendhilfe-
ausschuss bereits hingewiesen (vergl. dazu Folie 9, Vorstellung des Haushalts 2012, siehe Anlage).  
Neben der Gewährung der Sozialpädagogischen Familienhilfen und der Erziehungs-
beistände ging dies einher mit einer Qualifizierung der Hilfeform in vielen weiteren 
Bereichen: 

• Formen der ambulanten Hilfe in Schulen, z.B. Projekte bei Lese-und Recht-
schreibschwächen, Formen der sozialen Gruppenarbeit wie die außerschulische 
Förderung, das Projekt Schloss-Schule, die NUGGETS oder die jetzt neu be-
ginnenden BUTIES (BUT-finanzierte NUGGETS an der Karolina-Burger-
RealschulePlus). Das Bildungs- und Teilhabepaket des Bundes wird weitere 
Veränderungen bringen. 



• Die Soziale Konfliktschlichtung wird als Hilfeleistung bei strafunmündigen Kin-
dern von den Kolleginnen und Kollegen im Rahmen des Projektes FIBS einge-
setzt. 

• Ausbau niederschwelliger und flexibler Hilfen; hier insbesondere im Zusam-
menhang mit „Guter Start ins Kinderleben“, aber auch darüber hinaus. Eltern-
trainingskurse wie „Gemeinsam Wachsen“, Kurse für alleinerziehende Mütter, 
Familienpaten, Elterncafé oder Entwicklungspsychologische Beratung (EPB) 
sind hierfür Beispiele. Das Multifamilientraining und die Aufsuchende Familien-
therapie gehören ebenso wie die Clearing- und Kriseninterventionsteams zu 
den flexiblen Unterstützungsangeboten, die die zunehmende Ausrichtung auf 
die familienorientierten Hilfen zeigen. 

• Der Ausbau der frühen Hilfen, wie er jetzt im neuen Bundeskinderschutzgesetz 
gefordert wird, hat in Ludwigshafen schon seit Langem begonnen und steht wei-
terhin im Zentrum. 

• Insgesamt haben sich diese fexiblen Hilfen, die dem § 27,2 SGB VIII, zugeord-
net werden, von 13 Fällen im Jahr 2006 auf mittlerweile 69 Fälle im Jahr 2011 
erhöht. 

 
Ausweitung der Unterbringung in Pflegefamilien 
Der Ausbau der Vollzeitpflegeplätze und der Plätze in Bereitschaftspflegestellen wur-
de von LuZiE in den letzten Jahren erreicht. Insbesondere Kinder unter sechs Jahren, 
für die eine Fremdunterbringung kurz- oder langfristig gefunden werden musste, er-
halten so die Möglichkeit auf Hilfe und Unterstützung in einem familiären Rahmen. 
Der jetzt gemeinsame Pflegekinderdienst mit dem Rhein-Pfalz-Kreis soll genutzt wer-
den, um die Ausgestaltungsmöglichkeiten der Vollzeitpflege zu bündeln und zu opti-
mieren.  
Um den Handlungsspielraum für die Unterbringung in familiären Wohnformen zu er-
weitern, sollen im Projekt „Junge Menschen in Gastfamilien (JuMeGa)“ zukünftig 
auch ältere Kinder und Jugendliche die Möglichkeit erhalten, in Familien betreut zu 
werden und Hilfe zur Bewältigung ihrer schwierigen Lebenssituationen zu erhalten. 
 
Die Vernetzung von Hilfeangeboten im Kontext von Regeleinrichtungen und HzE ist 
als weiteres zentrales Steuerungsthema zu nennen. Sowohl die bereits oben genann-
ten unterschiedlichen Modelle von sozialer Gruppenarbeit an Schulen, als auch integ-
rierende Hilfen sowohl in Schulen wie in Kindertagesstätten sind hier bedeutsam. An 
weiteren Konzeptionen früh einsetzender Hilfen, z.B. in der Kooperation mit Kinderta-
gesstätten, wird derzeit gearbeitet. 
 
Sozialraumorientierung mit dem Ziel einer Stabilisierung von Herkunftmilieus. 
Seit vielen Jahren gibt es in Ludwigshafen regionalisierte Arbeitsformen der Jugend-
hilfe in allen Bereichen, mittlerweile räumlich deckungsgleich abgestimmt.  
Intensiv werden derzeit in der Gartenstadt im Projekt „Elternbeteiligung und Gewalt-
prävention in kommunalen Bildungs- und Erziehungslandschaften“ Kooperationsfor-
men, Synergieeffekte und eine sich daraus ergebende Weiterentwicklung von sozial-
raumorientierter Jugendhilfe erprobt. 



 
Kooperationsbeziehungen öffentlicher und freier Träger als Steuerungsmöglichkeit 
werden im Jugendamt Ludwigshafen in unterschiedlichen Gremien genutzt.  

• Der Arbeitskreis „Externe Qualitätsentwicklung“ mit Trägern, die sowohl ambu-
lante, teilstationäre und stationäre Hilfen zur Erziehung leisten, besteht bereits 
seit über 10 Jahren. Durch die vertrauensvolle Zusammenarbeit ist ein intensi-
ver Austausch über inhaltliche Erfordernisse, strukturelle Verbesserungen in der 
Hilfeplanung und konzeptionelle Ausrichtungen der Jugendhilfe möglich. 

• Regelmäßige Kooperationsgespräche gibt es mit den drei Schwerpunktträgern 
Ökumenische Fördergemeinschaft, LuZiE und dem Ludwigshafener Verein für 
Jugendhilfe, die gemeinsam 82 % der Erziehungsbeistand-schaften und Sozial-
pädagogischen Familienhilfen in Ludwigshafen leisten. Diese Gremien seien 
beispielhaft für viele weitere Kooperationen genannt, die für den Bereich der 
HzE unabdingbar sind. 

 
Die kontinuierliche Evaluation der Wirkungen von erzieherischen Hilfen wird in der 
Vergleichsringarbeit immer wieder thematisiert. Mit der Evaluationsstudie des Instituts 
für Sozialpädagogische Forschung, Mainz, e.V. (ISM) gab es im Jahr 2005 eine aus-
führliche und intensive Auswertung der Hilfen zur Erziehung, die grundlegende und 
nachhaltige Impulse für die Gestaltung der Jugendhilfe in Ludwigshafen gesetzt hat. 
Durch die Auswertung der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik erhalten wir 
jährlich wichtige Hinweise, die wir mit unseren Kooperationspartnern kommunizieren. 
Insbesondere neue Hilfeformen werden mit externer Unterstützung (wie z.B. mit dem 
ISM bei FIBS) oder intern ausgewertet. Diese Ergebnisse aus den Angeboten der 
Jugendhilfe korrespondieren deutlich mit den im folgenden genannten Steuerung-
sintrumenten. 
 
Wahrnehmungs- und Definitionsprozesse  
 
Formale Strukturen der Hilfegewährung 
Die Hilfeplanung im Einzelfall in Ludwigshafen ist stark angelehnt an die Empfehlungen des 
Landesjugendamtes. Die inhaltlich gewollte flexible, auf die Notwendigkeiten im Einzelfall 
konzentrierte und deutlich an der Zielerreichung ausgerichtete Hilfeplanung fordert die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zunehmend heraus – insbesondere auch auf dem Hintergrund 
der steigenden Fallzahlen. 

Wann wird ein Fall zum Fall -fachliche Standards im Verfahren der Hilfegewäh-
rung 
Die Regionalen Fachkonferenzen (Refakos) sind ein zentrales Instrument bei der Entschei-
dung, welche Hilfen für die betroffenen Familien als geeignet und notwendig gesehen wer-
den. Die multiprofessionelle und bereichsübergreifende Zusammensetzung, die regionale 
Einbindung und die strukturelle Vorgehensweise in der Beratung sind wesentliche Elemente 
der Refako. 

 



Verfahren zur empirisch gestützten Risikoeinschätzung in der Jugendhilfe 

Seit 2006 werden in Ludwigshafen unter Zuhilfenahme von Erhebungsbogen 
Meldungen mit Verdacht auf Kindeswohlgefährdung erfasst und Risikoein-
schätzungen vorgenommen. Mit dem Landeskinderschutzgesetz und jetzt dem 
Bundeskinderschutzgesetz sind weitere Erhebungsverfahren dazu gekommen, 
die eine zentrale Auswertung der Meldungen möglich machen. Diese Erkennt-
nisse sind wesentlich für die Entwicklung und Verbesserung inhaltlicher und 
struktureller Hilfen im Kinderschutz – für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
vor Ort bleibt aber immer die fachliche und persönliche Herausforderung, im 
Einzelfall die richtigen Entscheidungen zu treffen. Das Vier-Augen-Prinzip und 
die Fallbesprechungen sind in Ludwigshafen zentraler Bestandteil in dieser 
Arbeit. 
 
Impulse, die Ludwigshafen aus der Arbeit in den Vergleichsringen gewinnt: 

• Austausch über Steuerungsschwerpunkte und damit Einblick in die Aufgaben-
gestaltung der beteiligten Kommunen im Rahmen der Hilfen zur Erziehung und 
angrenzender Leistungsbereiche, 

• Ideen und Ausgestaltungsformen von Hilfen zur Erziehung, Kennenlernen von 
Konzeptionen für Hilfeformen, 

• Hinweise für Personalentwicklung und Personaleinsatz im Bereich des Jugend-
amtes, 

• organisatorische und strukturelle Gestaltungsmöglichkeiten der Arbeit, profitie-
ren von Erfahrungen anderer Kommunen. 

 
 
 
 



Nachdem keine weiteren Wortmeldungen mehr vorlagen, schloss der Vorsitzende um  

16.15 Uhr die öffentliche Sitzung. 

 

 

Für die Richtigkeit: 

Datum: 15.06.2012 

 

gez.       gez. 

__________________________   ____________________________ 

Lars Heene  Walter Münzenberger 
Schriftführer Vorsitzender 
  



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


